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Das Jahr 1916
Die Schweiz war auf den 1. Weltkrieg
(1914-1918) ungenügend vorbereitet. Die
Wirtschaftswissenschaften hatten den
wirtschaftlichen Problemen der Kriegführung
mit Ausnahme von Finanzierung und
Vorratshaltung der Armeen kaum Beachtung
geschenkt. Der Bundesrat erhielt 1914 mit
den ausserordentlichen Vollmachten unter
anderem die Kompetenz zu einer notrechtlichen

Wirtschaftspolitik. Die Kriegswirtschaft

musste in der Folge improvisiert
aufgebaut werden. Im Militärdepartement
entstand 1914 das eidgenössische Büro für
Getreideversorgung (später Brotamt) und im
Volkswirtschaftsdepartement diverse weitere
Ämter.

Die Krieg führenden Staaten verschärften an
1915 den Flandelskrieg, der auch die neutrale
Schweiz mit einbezog. Die Schweiz musste,

um die wirtschaftliche Landesversorgung
sicherzustellen, zulassen, dass die Zentralmächte

über die Schweizerische Treuhandstelle für
Überwachung des Warenverkehrs und die
Entente über die Societe suisse de surveillance

economique den Aussenhandel kontrollierten.
Der Bundesrat führte im Januar 1915 das

Getreidemonopol des Bundes ein, mit der Pflicht

zur Vorratshaltung.

Die Beschäftigung mit dem Klima, insbesondere

mit dem Wetter, bildet in der Kriegsgeschichte

eher die Ausnahme. Dies wurde in
einem eben erschienenen Buch (Woche für
Woche neue Preisaufschläge) nachgeholt.
Gemäss den Autoren gaben Kälte und Nässe dem
1. Weltkrieg eine neue Wendung und trieben

Europa und die Schweiz in eine Hungerkrise.
Im Juni und Juli 1916 kühlte es in der Schweiz

ungewöhnlich ab, begleitet von extrem
häufigem Regen, d.h. im Sommer zählte man
56 Regentage und die Schneefallgrenze sank

Anfangs Juni bis auf 500 Meter. Die kältesten
Monate seit über 150 Jahren waren März und

April 1917. Die Autoren bezeichnet dies als
eine Klimastörung globalen Ausmasses und
mit entsprechenden Folgen.

Die Politiker gingen vor dem Krieg von einem
kurzen Konflikt aus und haben demnach die
Lage falsch eingeschätzt. Die Klimaschwankungen

brachten Ernteausfälie und Störungen,
unter anderem in der Getreideversorgung.
Millionen Menschen in Europa litten an Hunger

und Entbehrungen, die Spannungen in
der Bevölkerung wuchsen. Die Kriegs- und
Staatsführung wurde nun durch die
Nahrungsmittelversorgung dominiert.

m 1. Weltkrieg
Tiefe Preise des Importgetreides führten zur
Abnahme des Ackerbaus im Mittelland und zur
Zunahme der Milchwirtschaft. Trotz Ackerfutterausbau

musste ein Grossteil des Kraftfutters,

auch Futter- und Brotgetreide, importiert
werden. Die rasch sinkenden Nahrungs- und

Futtermittelimporte wirkten sich nachteilig
aus. Die klimatische Veränderung 1916 und
1917 führte zu einem Mangel an Futtermitteln
und zum Verkauf von Vieh ins Ausland. Damit
mehr Brot produziert werden konnte, verhängte

der Bundesrat ein Verfütterungsverbot von
Getreide. Die tägliche Milchleistung sank um
zwei Drittel. Von 1916 bis 1918 brachten die
Missernten und Importbeschränkungen der
Schweiz mehrere Versorgungskrisen.

Kartoffeln waren eines der günstigsten
Nahrungsmittel gegen den Hunger, aber sie wurden

wie Milch und Getreide knapp. Die Folge
war, dass die Preise für Lebensmittel ins Un-
ermessliche stiegen; Fleisch und Eier wurden
für die Durchschnittsbevölkerung zum Luxus.
Hauptnahrungsmittel waren Kartoffeln und
Milch.
Der Bundesrat verbilligte die Grundnahrungsmittel

für die ärmere Bevölkerung mit öffentlichen

Geldern, um Unruhen zu verhindern.
Umgerechnet auf heutige Verhältnisse gab der
Bund 7 Mrd. Fr. aus. Im Weiteren versuchte
der Bundesrat mit Einschränkungen aller Art,
Kontingentierungen und Anbaumassnahmen,
um den niedrigen Selbstversorgunggrad von
45-50% zu erhöhen, die Rationierung zu
verhindern; aber im Herbst 1917 musste er sie auf
Bundesebene für knappe Grundnahrungsmittel

doch einführen.
Von 1914 bis 1919 ist die Teuerung, gemessen
mit dem Lebenskostenindex, von 100 auf 250
Punkte angestiegen.

«Die Bedeutung von Klimaschwankungen für
Lebensmittelteuerungen ist in den letzten drei
Jahrzehnten in der Geschichtsschreibung
vernachlässigt worden.» (Christian Pfister)
«Es ist die schlimmste Paarung, die es gibt: ein
furchtbarer Krieg und ein ungünstiges Klima.»
(Christian Pfister, Klimaforscher).

Quelle: www.tagesanzeiger.ch,www.hls.ch,
Kriegswirtschaft, Wirtschaftliche
Landesversorgung

Daniel Krämer, Christian Pfister,
Daniel Segesser (Hrsg.), «Woche für Woche

neue Preisaufschläge», Schwabe-
Verlag, Basel 2016
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